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1. Entscheidungen zum Unterricht
1.1 
Unterrichtsvorhaben
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, die Kompetenzen des Kernlehrplans abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.

Die „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 1.1.1) stellen die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindlichen Unterrichtsvorhaben dar. Das Übersichtsraster ermöglicht den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Verteilung der übergeordneten Kompetenzerwartungen auf die Unterrichtsvorhaben in den einzelnen Jahrgangsstufen. Zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lehrkraftwechseln ist der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ für alle Mitglieder der Fachkonferenz bindend.
Die exemplarische Ausweisung der „Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 1.1.2) hat empfehlenden Charakter. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings, dass insgesamt alle Inhaltsfelder und konkretisierten Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu behalten, wurden nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

Die unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätzen, zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung sowie zu den Lehr- und Lernmitteln sind den nachfolgenden Unterkapiteln (Kapitel 1.2-1.4) zu entnehmen.
1.1.1 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben (UV) 9/10
Jahrgangsstufe 9
	
	Thema
	übergeordnete 
Kompetenzerwartungen (Die SuS…)

	UV 1
	Das kann doch nicht wahr sein!? -  Wunder als Zeichen Gottes
	· erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott (SK3).
· erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens (SK8).
· beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literarischen Form ein (MK2).
· gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen (MK6).

	UV 2
	Der Glaube an den Einen Gott – Glaubensmerkmale des Judentums und des Islam
	· beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen (SK5).
· beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens (SK6).
· führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf (MK5).
· begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert (HK3).

	UV 3
	Begegnungen auf Augenhöhe – Menschen christlichen, jüdischen und muslimischen Glaubens im Trialog
	· unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen (SK9).
· erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen (UK1).
· nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese (HK2).

	UV 4
	Zwischen Anpassung und Widerstand – Kirche im Nationalsozialismus
	· erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu (SK4).
· entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Lebenshaltung (SK7).
· unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext (SK10).
· erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben (UK4).

	UV 5
	Umgang mit Trauer und Vorstellungen von Leben nach dem Tod – Kreuz und Auferstehung Jesu
	· entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab (SK1).
· analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte (MK1).
· analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie (MK4).

	UV 6
	Glaube nimmt Gestalt an – Symbolik und Theologie des Kirchenraums
	· erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu (SK4).
· erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens (SK8).
· analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie (MK4).
· erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext (UK3).


Jahrgangsstufe 10
	
	Thema
	übergeordnete 
Kompetenzerwartungen (Die SuS…)

	UV 1

	Gott: einer, keiner, viele? Auf die Gottesfrage antworten
	· ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kontexte ein (SK2).
· erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens (SK8).

· erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben (UK4).
· nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese (HK2).

	UV 2
	Religionen auf Abwegen – religiöser Fundamentalismus und Extremismus
	· beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen (SK5).
· führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf (MK5).
· erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen (UK1).
· nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese (HK2).

	UV 3
	Auf Gewalt verzichten – die Bergpredigt als Orientierung für eigenes Handeln
	· beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens (SK6).
· führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch (MK3).
· reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethischer Urteilsfindung (UK2).
· nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position (HK1).


Hinweis: aufgrund der Besonderheiten in der Stundentafel des 10. Jahrgangs wird Religion nur einstündig unterrichtet. 
 1.1.2 
Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 9
	UV 9.1
Thema: Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen Gottes
(ca. 10 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 3: Jesus, der Christus
· Jesu Botschaft vom Reich Gottes

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

· Entstehung und Gattungen biblischer Texte

· Erzählung der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen
Inhaltliche Aspekte

- Was wir heute Wunder nennen
- Annäherungen an mindestens zwei biblische Wundererzählungen, z. B.: 

· Blindsein und sehen können – Die Geschichte des blinden Bettlers Bartimäus (Mk 10, 46-52)
· Krankheit zur Zeit Jesu: (theolog.) Deutung und soz. Folgen 

· Die Begegnung mit Jesus verändert – Bartimäus

· Und heute? – Erfahrungen v. Ausgrenzung und Befreiung

· Angst und Zuversicht – Die Geschichte vom Seewandel Jesu (Mt 14) 

· Das kann doch nicht wahr sein! – Historistisches Missverständnis, z. B. anhand einer Szene aus einem Jesusfilm

· Die Seewandelgeschichte als Hoffnungsgeschichte einer bedrohten Gemeinde 

· Eine Geschichte in zwei Fassungen (Mt 14 und Mk 6) – Ein Motiv mit interessanten Unterschieden 

· Glaube als Aufbruch ins Ungesicherte – symboldidaktische Zugänge

· ggf.: Darstellung der Erzählungen in der Kunst (z. B. von Litzenburger)

- Was bedeuten diese Geschichten? 

· Wunder als Zeichen des angebrochenen Reiches Gottes

· Wunder heute?
	Die Schülerinnen und Schüler...

· erläutern an ausgewählten Gleichnissen, Wundererzählungen und Auszügen aus der Bergpredigt Jesu Rede vom Reich Gottes (K19)
· grenzen das Verständnis von Wundererzählungen als Glaubenszeugnisse von historisierenden Auslegungen ab (K20)
· bewerten an Beispielen die Rezeption des Lebens und Wirkens Jesu in der analogen und digitalen Medienkultur (K28)
· beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit biblischen Texten in heutiger Zeit (u. a. wörtliches Verständnis, historisierende Auslegung) (K41)

· erläutern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungskontextes und der literarischen Form für eine sachgerechte Auslegung biblischer Texte (K42)

· beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien (K43)

· erläutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstverständnis her Ausdruck des Glaubens an das Wirken Gottes in der Welt sind (K44)

· unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit (K45)
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Inhaltliche Klarheit
Sprachsensibles Unterrichten

Emotionen und Gefühle durch Liedtexte verstehen und ausdrücken
Fächerverbindendes Arbeiten
- Musik: Liedtexte analysieren
Methodenschwerpunkte
· Analyse von Darstellungen der Wunder Jesu in Jesusfilmen

· synoptischer Vergleich

· Erschließung von künstlerischen Darstellungen 

· ggf. Kompetenzüberprüfung durch Verfassen eines KiKa-Beitrags oder Erstellen eines Erklärvideos zum Thema Wunder




	UV 9.2

Thema: Der Glaube an den Einen Gott – Glaubensmerkmale des Judentums und des Islam 
(ca. 8 Stunden)



	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 6: Weltreligionen im Dialog

· Judentum, Christentum und Islam im Trialog

IF 7: Religionen in einer pluralen Gesellschaft
· Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen

Inhaltliche Aspekte

· Bedeutung Abrahams für Judentum, Christentum und Islam – Was verbindet und was trennt uns?
· Welche Gegenstände sind Kult? Eine Begegnung und Reflexion religiöser Praktiken abrahamitischer Religionen

· historische Entstehung der Religionen

	Die Schülerinnen und Schüler ...
· erkunden Spuren jüdischer Kultur und Geschichte in ihrer Umgebung und stellen sie dar (K49)
· beschreiben die gemeinsamen Wurzeln von Judentum, Christentum und Islam sowie in Grundzügen die Entwicklung des Christentums aus dem Judentum (K50)
· erläutern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens (K53)
· beschreiben den Wandel im Umgang mit lebensbedeutsamen Ereignissen in Kultur und Gesellschaft als Beispiel für Pluralisierung (K60)
· beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn und Erfüllung (K62)

	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Lernförderliches Klima
Fächerverbindendes Arbeiten
- Geschichte: Religionen im Wandel der Zeit
Methodenschwerpunkte
- Stationenlernen 
- Lapbook zu den Religionen

- Erfahrungsberichte/Interviews

- Internetrecherche




	UV 9.3

Thema: Begegnungen auf Augenhöhe – Menschen christlichen, jüdischen und muslimischen Glaubens im Trialog
(ca. 8 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

· Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen

IF 6: Weltreligionen im Dialog

· Judentum, Christentum und Islam im Trialog
IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

· Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 
Inhaltliche Aspekte

· Beispiele für friedliches Zusammenleben der Religionen

· Das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte und heute: Präsentation von Bildern (darunter z. B.: erster Papstbesuch in einer deutschen Synagoge; Ecclesia und Synagoge; jüdisch-christlicher Kindergarten in Osnabrück; Bilder aus der Zeit des Nationalsozialismus: Juden als Jesusmörder; Cover: Luther, von den Juden und ihren Lügen; Deggendorfer Gnad; …)

· Beispiele für „Miteinander“ und Begegnungen von Menschen christlichen und jüdischen Glaubens (z. B. christlich-jüdischer Kindergarten und Drei-Religionen-Grundschule in Osnabrück; Drei-Religionen-Haus in Marl; Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit …)
	Die Schülerinnen und Schüler ...

· legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforderungen für eine Kirche in der Nachfolge Jesu dar (K30)
· erörtern an einem Beispiel aktuelle Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu (K38)
· stellen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Formen und Ursachen des christlichen Antijudaismus dar (K51)
· erläutern Ausprägungen von Antisemitismus und Antijudaismus (K52)
· erläutern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens (K53)
· charakterisieren das Bekenntnis zu Jesus als dem Christus als unterscheidend christlich (K54)
· beurteilen die Bedeutung jüdisch-christlicher Begegnungen im Hinblick auf die Prävention antijudaistischer bzw. antisemitischer Haltungen und Handlungen (K58)
· erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiösen Dialogs für ein friedliches Miteinander in der Gesellschaft (K59)
· beschreiben exemplarisch den Einfluss religiöser und weltanschaulicher Vielfalt auf das öffentliche bzw. private Leben (K61)
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Sinnstiftendes Kommunizieren
Sprachsensibles Unterrichten

Textverständnis durch Rollenspiel verbalisieren
Methodenschwerpunkte
· Recherche zu christlich-jüdischen-muslimischen Begegnungen 

- Trialogisches Lernen als Projektarbeit:
· Erarbeitung eines trialogischen Gebets(-buchs)

· Wie könnte ein Andachtsraum (in/an der Schule) aussehen, den alle abrahamitischen Religionen nutzen?

· Entwicklung und Gestaltung einer Internetrubrik zum Thema „Was glaubst du denn?“ 

· Erstellung eines interkulturellen Reiseführers, z. B. unter

http://kbbz-halberg.de/Trialog/projekt.html (Datum des letzten Zugriffs: 20.01.2020)

Sonstige Vereinbarungen

- Besuch Kirchen, Moscheen und Synagogen in der Umgebung
- Besuch des Gartens der Religionen in Recklinghausen


	UV 9.4

Thema: Zwischen Anpassung und Widerstand – Kirche im Nationalsozialismus
(ca. 12 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

· Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
· Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen
IF 6: Weltreligionen im Dialog
· das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte
Inhaltliche Aspekte

· Überblick: Von der Machtergreifung bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs 

· Kirche und Staat – auch: Das Konkordat

· Katholische Kirche zwischen Anpassung und Widerstand (exemplarische Persönlichkeiten: von Galen, Maximilian Kolbe, Nikolaus Groß, …)

· Evangelische Kirche: Bonhoeffer, …

· Die Kontroverse um die Rolle von Papst Pius XII.

· Schuldbekenntnis der Kirchen


	Die Schülerinnen und Schüler ...

· legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforderungen für eine Kirche in der Nachfolge Jesu dar (K30)
· beschreiben das Verhalten der Kirche in der Zeit des Nationalsozialismus in der Spannung von Widerstand und Schuld (K33)
· beschreiben an einer ausgewählten Biografie die Konsequenzen christlichen Glaubens für das Leben und Handeln von Menschen (K34)
· beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignissen das Verhalten der Kirche angesichts ihres Anspruchs, Jesus nachzufolgen (K37)
· beurteilen die Bedeutung einzelner Menschen in der Geschichte der Kirche (K39)
· erläutern Ausprägungen von Antisemitismus und Antijudaismus (K52)
· beurteilen die Bedeutung jüdisch-christlicher Begegnungen im Hinblick auf die Prävention antijudaistischer bzw. antisemitischer Haltungen und Handlungen (K58)
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Methodenvielfalt
Fächerverbindendes Arbeiten

- Geschichte: Deutschland im Nationalsozialismus

Sprachsensibles Unterrichten

- historische Quellen induktiv erschließen
Methodenschwerpunkte
· Umgang mit Sachtexten und historischen Quellen

· Umgang mit Filmen, z. B.: Spielfilm „Bonhoeffer – Die letzte Stufe“ (Regie: Till, Eric, Kanada/Deutschland/USA 2000); „Der neunte Tag“ (Regie: Schlöndorff, Volker, Deutschland, Luxemburg, Tschechien 2004), „Sophie Scholl– Die letzten Tage“ (Regie: Rothemund, Marc, Deutschland 2005)

· Dokumentation: Pius XII. und das Dritte Reich; dazu Auszüge aus: Hochhuth, Rolf: Der Stellvertreter, Schauspiel 1963

ggf. Romanauszüge, z. B. Schmitt, Eric-Emmanuel: Das Kind von Noah, Frankkfurt a. M. 2007



	UV 9.5

Thema: Umgang mit Trauer und Vorstellungen von Leben nach dem Tod – Kreuz und Auferstehung Jesu
(ca. 14 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 3: Jesus, der Christus

· Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

· Erzählung der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

· Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Inhaltliche Aspekte

· Was bedeutet „Sterben“?

· Kann man sich auf den Tod vorbereiten?

· Wohin geht jemand, der gestorben ist?

· Wie läuft eine Bestattung ab?

· Was hilft beim Trauern?

· Kann man verhindern, dass jemand vergessen wird?
· Ein konsequentes Leben – Der Weg Jesu zum Kreuz

· z. B.: Tempelreinigung (Lk 19, 45-48) als Provokation

· Die Darstellung der Passion Jesu in den Evangelien  

· Vergleich von zwei Kreuzigungsdarstellungen aus verschiedenen Epochen

· Was meint Auferstehung (nicht)? 

· „Irgendwie glaube ich an ein Weiterleben …“ – subjektive Theorien und säkulare Vorstellungen 

· Erzählungen von Begegnungen mit dem Auferstandenen in den Evangelien (vor allem: Emmaus und Thomas)

· Wie über diese Erfahrungen erzählen? – metaphorisches Sprechen in den Evangelien 
	Die Schülerinnen und Schüler...

· zeigen – auch vor dem religiösen, gesellschaftlichen und politischen Hintergrund – das Konfliktpotenzial der Botschaft Jesu auf und erklären den Tod Jesu als Konsequenz seines Lebens (K21)

· zeigen den Zusammenhang zwischen der Auferweckung Jesu und der Auferweckung der Toten auf (K22)
· unterscheiden den christlichen Auferstehungsglauben von anderen Vorstellungen (u.a. Rückkehr ins irdische Leben, ausschließliches Weiterleben in den Gedanken von Menschen) (K23)
· deuten die Symbolik künstlerischer Darstellungen von Kreuz oder Auferstehung (K25)
· erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus für das Leben von Menschen (K26)
· beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz (K27)
· bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen Medienkultur (K48)
· beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn und Erfüllung (K62)
· beurteilen die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Zusammenhang mit lebensbedeutsamen Ereignissen (K66)

	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Lernförderliches Klima
Fächerverbindendes Arbeiten
- Kunst: Interpretation von künstlerischen Darstellungen
Methodenschwerpunkte
· Bräuche und Rituale rund um Tod/Begräbnis – Recherche

· Erstellung eines Infoflyers: katholische und evangelische Begräbnisrituale 

· Friedhofszwang in Deutschland: z. B. Klartext: „Oma in der Urne“, unter
https://www.youtube.com/watch?v=hJ7Mu5qo4NU (Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020)
· Edelsteinbestattung und andere alternative Bestattungsformen – Diskussion

· Dem Individuum gerecht werden? – Sarg(gestaltung): Ein bunter Sarg für Klara? (van Kooij, Rachel: Klaras Kiste, Wien 2008); Korken, Oldtimer und Müllcontainer: Schräge Särge – Abschluss für ein verkorkstes Leben? Unter https://www.bild.de/lifestyle/2015/sarg/bestattung-schraege-saerge-42239906.bild.html (Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020); 

· Kurzfilm „Ruhe in Frieden“ (Regie: Berthas, Mans, Schweden 2017) 

· Songs (z. B.: Die Toten Hosen: „Nur zu Besuch“, 2005) und Gedichte zum Thema Tod und Auferstehung
· Kondolenzkarten/Todesanzeigen sichten
· synoptischer Vergleich (der Passionstexte)

- bilddidaktisches Arbeiten mit Kreuzigungsdarstellungen
· ggf.: Arbeit mit Filmen, z. B.: Spielfilm „Auferstanden“ (Regie: Reynolds, Kevin, USA 2016)


	UV 9.6

Thema: Glaube nimmt Gestalt an – Symbolik und Theologie des Kirchenraums 
(ca. 8 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 3: Jesus, der Christus

· Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

· Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen

· Formen gelebten Glaubens

Inhaltliche Aspekte

· Die Kirche als „Andersraum“

· Raumerfahrungen in profanen Räumen, z. B. im Klassenraum 

· Kirchenräume sind „irgendwie anders“ – Erfahrungen des Kirchenraums als „Heterotopie“ 

· Was macht die Kirche zu einem „Andersraum“? – Elemente der „Heterotopie“ in einem Kirchenraum

· Kreuzdarstellungen im Kirchenraum

· Raumerfahrung als Ausdruck von Theologie – Zwei Kirchen vergleichen, z. B.:

· Die Schöpfung ist schön und geordnet – Die Theologie einer gotischen Kathedrale (am Beispiel des Kölner Doms)
· Licht, Feuer, Wasser, Luft – Die Bruder-Klaus-Kapelle in Wachendorf

· „Zwischen Himmel und Erde“ – Auseinandersetzung mit experimentellen Kirchenraumgestaltungen am Beispiel des Hochseilgartens in der Jugendkirche „Tabgha“ 


	Die Schülerinnen und Schüler...

· deuten die Symbolik künstlerischer Darstellungen von Kreuz oder Auferstehung (K25)
· erklären die Symbolik eines Kirchenraums als Ausdruck gelebten Glaubens (K36)


	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Transparente Leistungserwartung
sprachsensibles Unterrichten

Fokus auf Fachvokabular (Altar, Tabernakel, Hostie, …)

Fächerverbindendes Arbeiten
- gemeinsame Exkursion mit evangelischem Kurs
Methodenschwerpunkt
· kirchenraumpädagogische Raumerschließung

· ggf.: Gestaltung einer Schwelle als Übergang vom profanen Raum zum „Andersraum“

· ggf.: Exkursion nach Köln 

· Recherche zu der Internetpräsenz verschiedener Kirchen, z. B. des Kölner Doms oder der Bruder-Klaus-Kapelle in Mechernich-Wachendorf

· Projekt „Straße der Moderne. Kirchen in Deutschland“, ein Vermittlungsangebot zum Verständnis moderner Architektur und Liturgie
 


1.1.3 

Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 10
	UV 10.1 

Thema: Gott: einer, keiner, viele? Auf die Gottesfrage antworten
 (ca. 10 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 2: Sprechen von und mit Gott

· die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

· Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Inhaltliche Aspekte

· „Kann ich an Gott glauben?“ – Antworten auf die Gottesfrage von Schülerinnen und Schülern (z. B. in Auseinandersetzung mit Kurzfilmen)

· Gott bestreiten – Auseinandersetzung mit Anfragen (ACHTUNG: nicht die Inhalte der Q-Phase vorweggreifen)
· „Einen Gott, den es gibt, gibt es nicht“ (D. Bonhoeffer) – Grenzen und Notwendigkeit von Gottesvorstellungen (z. B. anhand von Darstellungen Gottes aus verschiedenen Epochen der Kunstgeschichte)

· Unbegreiflichkeit und Nähe – Gott in der Bibel (z. B.: Ex 3 und Lk 15, 11-32)

· „Gott um uns, mit uns, in uns“ – Zugänge zum Verständnis der Trinität 
	Die Schülerinnen und Schüler ...

· entwickeln Fragen nach Gott und formulieren eigene Antworten (K11)
· erläutern Anfragen an den Gottesglauben (K12)
· zeigen auf, dass der Glaube an die Gegenwart Gottes das Spezifikum des jüdisch-christlichen Gottesverständnisses ist (K13)
· erklären, dass die Trinität grundlegend für das christliche Gottesverständnis ist (K15)
· beurteilen an einem Beispiel die Plausibilität einer Infragestellung Gottes (K17)
· beschreiben exemplarisch den Einfluss religiöser und weltanschaulicher Vielfalt auf das öffentliche bzw. private Leben (K61)
· setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von alternativen Formen der Sinnsuche als Faktor der persönlichen Lebensgestaltung auseinander (K65)
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Inhaltliche Klarheit
Methodenschwerpunkte
· Einsatz von Kurzfilmen, z. B.: „Father an Daughter“ (Regie: Dudok de Wit, Michael, Niederlande 2000), 

· Einübung in reflektierende Formen des Schreibens (Schreibgespräch/Essay …)

· methodische Erschließung moderner Kunstwerke (z. B.: Malewitsch, Rothko, Klein, Litzenburger)




	UV 10.2
Thema: Religionen auf Abwegen – religiöser Fundamentalismus und Extremismus

 (ca. 10 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

· Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang

IF 6: Weltreligionen im Dialog

· Judentum, Christentum und Islam im Trialog

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

· religiöser Fundamentalismus

Inhaltliche Aspekte

· Begriffsbestimmungen Fundamentalismus – Extremismus

· Beispiele für fundamentalistische Züge in den abrahamitischen Religionen 

· Individuelle und politische Konsequenzen fundamentalistischer und extremistischer Positionen (Gewalt im Namen von Religion)

· ggf. zusätzlich: Sekten
	Die Schülerinnen und Schüler ...

· identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern sowie Möglichkeiten der Versöhnung und des Neuanfangs (K3)
· unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart (K63)
· erläutern Gründe für die Anziehungskraft religiös-fundamentalistischer und religiös verbrämter extremistischer Vorstellungen (K64)
· setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von alternativen Formen der Sinnsuche als Faktor der persönlichen Lebensgestaltung auseinander (K65)
· beurteilen mögliche Auswirkungen religiös-fundamentalistischer und religiös verbrämter extremistischer Strömungen auf das individuelle und gesellschaftliche Leben (K67)
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Intelligentes Üben
Methodenschwerpunkte
· Internetrecherche zu Begrifflichkeiten

· Recherche zu fundamentalistischen bzw. extremistischen Strömungen in den abrahamitischen Religionen z. B. Amish People, Kreationismus, biblizistische/evangelikale Positionen in christlichen Konfessionen, jüdische Ultra-Orthodoxie, fundamentalistisch ausgelegtes Islamverständnis, gewaltbereiter Islamismus, Ideologie des sog. Islamischen Staates

· Analyse von Nachrichten und Dokumentarfilmen zu Einzelphänomenen z. B. Terry Jones, US-Pfarrer der fundamentalistischen Gemeinde Dove World Outreach Center führte 2011 öffentlich eine Koranverbrennung durch; Vgl. Youtube. Dr. Terry Jones to Burn 2998 Korans on 9/11 unter 
https://www.youtube.com/watch?v=4HnXd5_Cl90 (Datum des letzten Zugriffs: 20.01.2020)

· Dokumentarfilm: „Jesus Camp“ (Regie: Grady, Rachel/Ewing, Heidi, USA 2006) (Jesus Camp, Kindersommerlager der christlichen „charismatischen Bewegung“, in dem die Kinder für den Einsatz trainiert werden, die USA „für Jesus Christus zurückzugewinnen“)

· Analyse von Einzelbiographien zu Fragen wie „Was fasziniert Jugendliche in Deutschland am sog. Islamischen Staat, sodass sie sich zu ihm bekennen?“/ „Welche politischen bzw. religiösen Ziele werden verfolgt?“, vgl. z. B.  https://www.tagesschau.de/inland /interview-is-kaempfer-101.html (Datum des letzten Zugriffs: 20.01.2020)

· Diskussion der betroffenen Werte: religiöse Normen, Menschenrechte, Grenzen der Toleranz


	UV 10.3
Thema: Auf Gewalt verzichten – die Bergpredigt als Orientierung für eigenes Handeln
 (ca. 10 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

· Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung

IF 3: Jesus, der Christus

· Jesu Botschaft vom Reich Gottes

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

· Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen
IF 6: Weltreligionen im Dialog

· Judentum, Christentum und Islam im Trialog

Inhaltliche Aspekte

· Gewaltlosigkeit und Feindesliebe in der Bergpredigt

· Geschichtliche und politische Realität: Gewalterfahrungen, gewaltsame Konflikte

· Das Modell der Reich-Gottes Botschaft Jesu – ein Weg?

· Gewaltverzicht im Christentum und im Hinduismus


	Die Schülerinnen und Schüler ...

· erläutern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf ein Leben in Freiheit und Verantwortung zielt (K2)
· beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für das eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen (K9)
· erläutern an ausgewählten Gleichnissen, Wundererzählungen und Auszügen aus der Bergpredigt Jesu Rede vom Reich Gottes (K19)
· erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus für das Leben von Menschen (K26)
· bewerten an Beispielen die Rezeption des Lebens und Wirkens Jesu in der analogen und digitalen Medienkultur (K28)
· beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute (K46)
· erläutern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens (K53)
· charakterisieren das Bekenntnis zu Jesus als dem Christus als unterscheidend christlich (K54)
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
Echte Lernzeit
sprachsensibles Unterrichten

bildhafte Sprache untersuchen und verstehen
Methodenschwerpunkte
· synoptischer Vergleich und Exegese von Mt 5-7 und LK 6, 20-49

· Recherche zu aktuellen und historischen Konflikten, von Beispielen für Gewaltanwendung
· Analyse von Beispielen zu Frieden und Gerechtigkeit, z. B. Versöhnungsarbeit in Ruanda, unter https://chrismon.evangelisch.de/artikel/2016/32341/serie-mission-ist-das-christentum-ruanda-gescheitert (Mai 2016) (Datum des letzten Zugriffs: 20.01.2020)

· Recherche und Analyse von Videos und Spielfilmen zur Rezeption der Bergpredigt und der Themen Gewalt/Gewaltverzicht und kritischer Vergleich mit der biblischen Botschaft, z. B. Film: In einer besseren Welt, Dänemark 2010 (Filmdrama über die moralischen Konflikte von Rache)   

· interreligiöser Bezug: Vergleich der Bergpredigt mit der Ahimsa-Lehre Gandhis, z. B. Dialog zwischen Bonhoeffer und Gandhi: vgl. Oppel, Katharina D. (vgl. Literaturhinweis)

· Pro-contra-Diskussion zur Gewaltlosigkeit




2. 
Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Katholische Religionslehre die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen. 

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schülerinnen und Schülern die Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und Denkwegen christlicher Traditionen erschließen und ihnen im Unterricht die Freiheit eröffnen, sich mit dieser Perspektive vor dem Hintergrund ihrer Biographie auseinanderzusetzen. Damit verfolgen wir das Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler ihre eigene religiöse Identität entwickeln können, zu verantwortlichem Handeln in Gesellschaft, Umwelt und Kirche angeregt und zu einem respektvollen Umgang mit dem christlichen Glauben sowie mit anderen Religionen und Weltanschauungen befähigt werden.

Dabei orientieren wir uns an Merkmalen eines guten Religionsunterrichts im Rahmen des Bildungsauftrags der öffentlichen Schulen. 

Fachliche Grundsätze:

· Der Religionsunterricht an unserer Schule orientiert sich an Grundsätzen der Korrelationsdidaktik. 

· Der Religionsunterricht an unserer Schule folgt dem Ansatz des kinder- und jugendtheologischen Arbeitens.

· Die Merkmale kompetenzorientierten Religionsunterrichts werden beachtet (Diagnostik, lebensweltliche Anwendung, Übung und Überarbeitung, Metakognition etc.), um nachhaltig ein auf Lebenspraxis beziehbares fachliches Wissen und somit religiöse Bildung zu fördern.

3. 
Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. 

3.1 Grundsätze 

Der besondere Charakter des Faches Katholische Religionslehre als ordentliches Unterrichtsfach besteht in der mitunter spannungsvollen Beziehung zwischen den persönlichen Überzeugungen jeder Schülerin bzw. jedes Schülers und der Wissensvermittlung und intellektuellen Reflexion darüber. Deshalb sind im katholischen Religionsunterricht ausschließlich Leistungen und niemals der persönliche Glaube oder die Frömmigkeit Bewertungsgrundlage.

Verstärkt sollen Formen der Leistungsmessung angewandt werden, die den individuellen Lernzuwachs der Schülerin bzw. des Schülers berücksichtigen. Dafür ist es einerseits notwendig, den unterschiedlichen Leistungsstand der Schülerinnen und Schüler zu diagnostizieren und andererseits unterschiedliche Überprüfungsformen einzusetzen, die die Lernentwicklung bzw. den Lernstand der Schülerinnen und Schüler angemessen erfassen und Grundlage für die weitere Förderung sind. Hier bieten sich sinnvolle Möglichkeiten der Differenzierung an. Die Rückmeldungen zum jeweiligen Leistungsstand erfolgen in einer potenzialorientierten und motivierenden sowie wertschätzenden Form. 

Besonderen Wert haben Formen der Metakognition und Feedback-Prozesse, bei denen die Schülerinnen und Schüler als Subjekte des eigenen Lernens dazu befähigt werden, kriteriengeleitet eigene und gemeinsame Lernergebnisse und Lernwege zu reflektieren. Das regelmäßige Schülerfeedback wird zur Verbesserung der Lehr- und Lernprozesse im Unterricht genutzt.

Es muss jedoch auch bewertungsfreie Räume geben, die gerade für den Religionsunterricht wertvolle und unverzichtbare Möglichkeiten eröffnen.
3.2 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“

Im Fach Katholische Religionslehre in der Sekundarstufe I erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. 

Die Bewertung der „Sonstigen Mitarbeit“ umfasst mündliche und schriftliche Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang in Qualität, Quantität und Kontinuität. Dabei werden sowohl Inhalts- wie auch Darstellungsleistungen berücksichtigt.

Festlegungen für die einzelnen Jahrgangsstufen:

· im Doppeljahrgang 5/6: Bewerten der verbindlich zu führenden Mappen/Hefte, Bewertung von digitalen Präsentationen und Rechercheergebnissen, Bewertung szenischer Darstellungen 
· in der Jahrgangsstufe 7: Planung und Durchführung eines Projektes, Bewertung von digitalen Präsentationen und Rechercheergebnissen 

· in der Jahrgangsstufe 8: schriftliche Übungen; Bewertung von digitalen Präsentationen und Rechercheergebnissen

· im Doppeljahrgang 9/10: Erstellen eines Portfolios; Bewertung von digitalen Präsentationen und Rechercheergebnissen

Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zu Schuljahresbeginn und darüber hinaus auch bei Lehrerwechsel mitgeteilt. Ein Hinweis dazu wird im Klassenbuch vermerkt; die Erziehungsberechtigten werden im Rahmen der Elternmitwirkung informiert. 

3.3 Bewertungskriterien
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und nachvollziehbar sein. 

Die Leistungsbeurteilung bezieht sich darauf, inwiefern Schülerinnen und Schüler

· sich auf Fragestellungen des Religionsunterrichts einlassen,

· kontinuierlich mitarbeiten,

· Gesprächsbeiträge strukturiert und präzise, unter Verwendung der Fachsprache formulieren,

· Fragen und Problemstellungen erfassen, selbstständig Frage- und Problemstellungen entwickeln und Arbeitswege planen,

· den eigenen Standpunkt begründen, sich Kritik stellen und sich ggf.  korrigieren,

· Beiträge anderer aufgreifen, prüfen, fortführen und vertiefen,

· Fachkenntnisse sachlich korrekt einbringen und anwenden, z.B. durch Vergleich und Transfer,

· methodisch angemessen und sachgerecht mit den Lerngegenständen umgehen,

· mit den anderen zielgerichtet und kooperativ arbeiten,

· Ergebnisse zusammenfassen und Standortbestimmungen vornehmen.
3.4 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt spätestens zum Quartal in mündlicher oder schriftlicher Form, ggf. mit Hinweisen für die weitere Lernentwicklung.

4. 
Lehr- und Lernmittel

Der Fachschaft steht eine vielfältige Auswahl an Themenheften und Textbänden zur Unterrichtsgestaltung zur Verfügung. Weiterhin stehen  die Bücher aus dem Patmos-Verlag (Zeit der Freude, Wege des Glaubens, Zeichen der Hoffnung) in Klassenstärke zur Ausleihe bereit. Ob und in welchem Ausmaß mit diesem Lehrwerk gearbeitet ist, ist der jeweiligen Lehrkraft jederzeit frei gestellt. 
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